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(54)  Transfer-  und  Entnahmespike. 

(57)  Die  Erfindung  betrifft  ein  Gerät,  insbesondere  für  medizinische  Zwecke,  mit  einer  Trägerplatte  und 
mit  dieser  verbundenen,  diametral  zueinander  angeordneten  Einstechdornen,  durch  die  zwei  Strö- 
mungskanäle  geführt  sind. 

Die  Erfindung  schlägt  vor,  daß  das  Gerät  ein  mit  einem  der  Strömungskanäle  (21)  zusammenwirken- 
des  Absperrelement  (5)  aufweist,  das  in  einer  Öffnungsstellung  (Figur  2a)  den  Durchfluß  durch  den 
Strömungskanal  (21)  freigibt  und  in  einer  Sperrstellung  (Figur  2b)  den  Durchfluß  durch  den  Strömungs- 
kanal  (21)  sperrt,  wobei  in  der  Sperrstellung  ein  Flüssigkeitsentnahmekanal  (12)  des  Gerätes  (3)  in 
Strömungsverbindung  mit  einem  zu  einer  Einstechspitze  (19)  offenen  Abschnitt  des  Strömungskanals 
(21)  gelangt,  sowie  der  Flüssigkeitsentnahmekanal  (12)  in  einen  Anschlußstutzen  (25,  26)  mündet. 

Das  erfindungsgemäße  Gerät  gestattet  in  der  Öffnungsstellung  des  Absperrelementes  das  Überleiten 
von  Flüssigkeit  von  einem  ersten  zu  einem  zweiten  Behältnis,  in  das  die  Einstechdorne  (19,  20) 
eingeführt  sind,  während  in  der  Sperrstellung  des  Absperrelementes,  bei  eingeführten  Einstechdornen, 
ein  Entnehmen  von  Flüssigkeit  durch  den  Anschlußstutzen  möglich  ist. 
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Die  Erfindung  betrifft  ein  Gerät,  insbesondere  für 
medizinische  Zwecke,  mit  einer  Trägerplatte  und  mit 
dieser  verbundenen,  diametral  zueinander  angeord- 
neten  Einstechdornen,  durch  die  zwei  Strömungska- 
näle  geführt  sind.  Ein  derartiges  Gerät  wird  in  der 
Fachsprache  zum  Beispiel  als  Transferspike  oder 
Überleitungsgerät  bezeichnet. 

Anwendungsgebiet  für  die  vorliegende  Erfindung 
ist  insbesondere  die  Medizintechnik.  Dort  ist  es  erfor- 
derlich,  Flüssigkeit  von  einem  ersten,  die  Flüssigkeit 
aufnehmenden  Behältnis,  insbesondere  einer  Fla- 
sche  oder  einem  Beutel,  zu  einem  zweiten  Behältnis, 
insbesondere  einem  eine  zu  lösende  Substanz  auf- 
nehmenden  Behältnis,  insbesondere  einer  Flasche 
oder  einem  Beutel,  überzuleiten.  Hierzu  wird  das  me- 
dizinische  Gerät  mit  dem  Einstechdornen  in  die  die 
beiden  Behältnisse  jeweils  verschließenden  und  aus 
Gummi  oder  dergleichen  bestehenden  Verschluß- 
stopfen  eingestochen,  das  heißt  die  Verschlußstop- 
fen  mittels  der  Einstechdorne  durchstochen,  so  daß 
eine  Fließverbindung  zwischen  den  beiden  Behältnis- 
sen  über  einen  der  beiden  Strömungskanäle  geschaf- 
fen  wird,  während  der  andere  Strömungskanal  dem 
Druckausgleich  zwischen  den  beiden  Behältnissen 
dient.  Nach  dem  Verbinden  der  beiden  Behältnisse 
mittels  des  Gerätes  wird  das  die  Flüssigkeit  aufneh- 
mende  Behältnis  nach  oben  gehalten,  so  daß  die 
Flüssigkeit  in  das  die  zu  lösende  Substanz  aufneh- 
mende  Behältnis  übertreten  kann,  die  in  diesem  Be- 
hältnis  befindliche  Luft  strömt  überden  Entlüftungska- 
nal  in  das  leerlaufende  Behältnis  über. 

In  der  Praxis  wurde  nach  dem  Lösen  der  Sub- 
stanz  das  Gerät  mit  dem  entleerten  Behältnis  von 
dem  nunmehr  gefüllten  Behältnis  getrennt  und  die  ge- 
löste  Substanz  mittels  einer  mit  einer  Kanüle  versehe- 
nen  Spritze  entnommen.  Hierzu  mußte  jeweils  der 
Verschlußstopfen  des  Behältnisses  von  der  Kanüle 
durchstochen  werden.  Durch  die  zusätzliche  Kanüle 
mit  Schutzkappe  sowie  separater  Verpackung  ist 
Mehraufwand  notwendig,  um  die  aufgelöste  Sub- 
stanz  aus  dem  Behältnis  zu  entnehmen.  Durch  zu- 
sätzliche  Handhabungen  mittels  einer  separaten  Ka- 
nüle  und  Einstechen  derselben  in  den  Gummistopfen 
des  Behältnisses  werden  weitere  Partikel  und  Frag- 
mente  der  aufgelösten  Substanz  zugeführt.  Aus 
Gründen  von  Unkenntnis  und  Bequemlichkeit  pas- 
siert  es,  daß  die  gleiche  Kanüle  für  den  Patienten  Ver- 
wendung  findet,  mit  der  man  vorher  den  Gummistop- 
fen  des  Behältnisses  durchstochen  hat. 

In  diesem  Zusammenhang  sind  unterschiedliche 
Bauweisen  von  Geräten  zum  Überleiten  von  Flüssig- 
keiten  zum  Zwecke  des  Auflösens  einer  Substanz  be- 
kannt.  So  ist  ein  Gerät  bekannt,  welches  zwei  Ein- 
stechdorne  aufweist,  in  die  die  beiden  Strömungska- 
näle  integriert  sind,  wobei  dieses  Gerät  vollständig 
aus  Kunststoff  besteht.  Andererseits  ist  ein  Gerät  be- 
kannt,  welches  vier  Einstechdorne  aufweist,  wobei  je- 
weils  zwei  diametral  zueinander  angeordneten  Ein- 

stechdornen  ein  Strömungskanal  für  den  Flüssig- 
keitsübergang  bzw.  die  Entlüftung  zugeordnet  ist.  Die 
Einstechdorne  bestehen  dabei  aus  Metall,  so  daß 
sich  die  Einstechdorne  als  Kanülen  darstellen. 

5  Es  ist  Aufgabe  der  vorliegenden  Erfindung,  ein 
Gerät  der  genannten  Art  so  weiter  zu  bilden,  daß  mit 
diesem  nicht  nur  ein  Auflösen  einer  Substanz  bzw., 
was  genauso  möglich  wäre,  ein  Mischen  von  Flüssig- 
keiten  möglich  ist,  sondern  bei  baulich  geringem  Auf- 

10  wand  und  einfacher  Handhabung  auch  eine  Entnah- 
me  der  aufgelösten  Substanz  bzw.  der  gemischten 
Flüssigkeiten  möglich  ist,  ohne  daß  ein  weiterer  Par- 
tikeleintrag  in  die  gelöste  Substanz  zu  verzeichnen 
ist. 

15  Diese  Aufgabe  wird  grundsätzlich  dadurch  ge- 
löst,  daß  das  Gerät  ein  mit  einem  der  Strömungska- 
näle  zusammenwirkendes  Absperrelement  aufweist, 
das  in  einer  Öffnungsstellung  den  Durchfluß  durch 
den  Strömungskanal  freigibt,  und  in  einer  Sperrstel- 

20  lungden  Durchfluß  durch  den  Strömungskanal  sperrt, 
wobei  in  der  Sperrstellung  ein  Flüssigkeitsentnahme- 
kanal  des  Gerätes  in  Strömungsverbindung  mit  ei- 
nem,  zu  einer  Einstechspitze  offenen  Abschnitt  des 
Strömungskanals  gelangt,  sowie  der  Flüssigkeitsent- 

25  nahmekanal  in  einen  Anschlußstutzen  mündet.  Erfin- 
dungsgemäß  wird  damit  nach  dem  Auflösen  der  Flüs- 
sigkeit  bzw.,  was  in  der  nachfolgenden  Beschreibung 
als  gleichbedeutend  angesehen  wird,  dem  Mischen 
unterschiedlicher  Flüssigkeiten,  also  zu  einem  Zeit- 

30  punkt,  bei  dem  eine  Verbindung  der  beiden  Behält- 
nisse  durch  zwei  Strömungskanäle  nicht  mehr  erfor- 
derlich  ist,  zumindest  ein  Strömungskanal  mittels  des 
Absperrelementes  abgesperrt,  wobei  das  Absperrele- 
ment  in  der  Sperrstellung  eine  Strömungsverbindung 

35  zwischen  einem  zu  einer  Einstechspitze  offenen  Ab- 
schnitt  des  Strömungskanales  und  einem  Flüssig- 
keitsentnahmekanal  des  Gerätes  herstellt,  durch  den 
die  gelöste  Flüssigkeit  dann  entnommen  werden 
kann.  Der  Flüssigkeitsentnahmekanal  selbst  mündet 

40  in  einen  Anschlußstutzen,  der  insbesondere  als  An- 
schlußkanus  ausgebildet  ist,  für  Spritzen  oder  Über- 
leitungssysteme.  Es  versteht  sich,  daß  der  Flüssig- 
keitsentnahmekanal  auch  in  mehrere  Anschlußstut- 
zen  münden  kann. 

45  Vorteil  der  Erfindung  ist  somit,  daß  eine  separate 
Kanüle  mit  der  Problematik  zusätzlicher  Partikel 
durch  Hindurchstoßen  der  Gummistopfen  nicht  not- 
wendig  ist.  Dadurch  werden  zusätzliche  Verpackung, 
Entsorgung,  Handhabung  und  Kosten  eingespart. 

so  Gleichzeitig  ist  durch  die  Erfindung  ausgeschlossen, 
daß  der  Anwender  dieselbe  Kanüle  für  den  Gummi- 
stopfen  als  auch  für  den  Patienten  verwendet. 

Für  den  Fall,  daß  das  Absperrelement  nur  mit  ei- 
nem  Strömungskanal  zusammenwirkt,  bleibt  in  der 

55  Sperrstellung  des  Absperrelementes  der  andere  Strö- 
mungskanal  offen.  Ein  Rückfließen  der  gelösten  Flüs- 
sigkeit  aus  dem  sich  beim  Entnehmen  der  gelösten 
Flüssigkeit  oben  befindlichen  Behältnis  in  das  darun- 
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ter  befindliche  leere  Behältnis  ist  ausgeschlossen, 
weil  die  in  diesem  Behältnis  befindliche  Luft  wegen 
des  durch  das  Absperrelement  verschlossenen,  dem 
leeren  Behältnis  zugeordneten  Abschnittes  des  Strö- 
mungskanals  nicht  ausströmen  kann.  Es  wird  aller- 
dings  als  vorteilhaft  angesehen,  wenn  das  Absperr- 
element  auch  mit  dem  anderen  Strömungskanal  zu- 
sammenwirkt,  wobei  das  Absperrelement  in  der 
Öffnungstellung  den  Durchfluß  durch  den  anderen 
Strömungskanal  freigibt  und  in  der  Sperrstellung  den 
Durchfluß  durch  den  anderen  Strömungskanal  sperrt, 
wobei  ferner  in  der  Sperrstellung  ein  nach  außen  hin 
offener  Belüftungskanal  des  Gerätes  in  Strömungs- 
verbindung  mit  einem  zu  einer  Einstechspritze  des 
zugeordneten  Einstechdornes  offenen  Abschnitt  des 
anderen  Strömungskanals  gelangt.  Mit  dem  Absperr- 
element  lassen  sich  damit  die  in  das  untere,  leere  Be- 
hältnis  mündenden  Abschnitte  der  beiden  Strö- 
mungskanäle  vollständig  absperren  und  es  findet 
über  die  dem  oberen,  die  gelöste  Substanz  aufneh- 
menden  Behältnis  zugeordneten  Kanalabschnitte  der 
beiden  Strömungskanäle  sowie  den  Flüssigkeitsent- 
nahmekanal  und  den  Belüftungskanal  eine  Flüssig- 
keitsentnahme  bei  Belüftung  des  zu  entleerenden  Be- 
hältnisses  statt. 

Zweckmäßig  weist  das  Gerät  zwei  diametral  an- 
geordnete  Einstechdorne  auf.  Für  diesen  Fall  sollten 
die  Austrittsöffnungen  des  einen  Strömungskanales 
im  Bereich  der  Einstechspitze  des  einen  Einstech- 
dorns  beabstandet  zur  Einstechspitze  des  anderen 
Einstechdorns  angeordnet  sein,  sowie  die  Austritts- 
öffnungen  des  anderen  Strömungskanals  im  Bereich 
der  Einstechspitze  des  anderen  Einstechdornes  und 
beabstandet  zur  Einstechspitze  des  einen  Einstech- 
dorns  angeordnet  sein.  Beim  Lösen  der  Substanz  tritt 
die  Flüssigkeit  vom  oberen  Behältnis  in  den  Strö- 
mungskanal  ein,  dessen  diesem  Behältnis  zuge- 
wandte  Austrittsöffnung  tiefer  liegt,  während  durch 
die  weiter  oben  liegende  Austrittsöffnung  des  ande- 
ren  Strömungskanals  die  Luft  vom  unteren  Behältnis 
in  das  obere  Behältnis  übertritt.  Nach  Möglichkeit  ist 
das  Gerät  so  mit  den  beiden  Behältnissen  zu  verbin- 
den,  daß  nach  dem  Lösen  der  Substanz,  das  heißt  vor 
dem  Entnehmen  der  gelösten  Substanz  der  Flüssig- 
keitsentnahmekanal  dem  Abschnitt  desjenigen  Strö- 
mungskanals  zugeordnet  ist,  dessen  Austrittsöffnung 
tiefer  liegt  als  die  Austrittsöffnung  des  zugeordneten 
anderen  Strömungskanals. 

Um  das  Gerät  einfach  handhaben,  insbesondere 
einfach  mit  den  Behältnissen  verbinden  zu  können, 
sollten  die  Einstechdorne  sich  senkrecht  zur  Platten- 
ebene  der  Trägerplatte,  die  in  aller  Regel  deren 
Hauptebene  ist,  erstrecken. 

Eine  erste  Ausgestaltung  des  eingangs  beschrie- 
benen  Erfindungsprinzips  sieht  vor,  daß  das  Absperr- 
element  als  Schieberelement  ausgebildet  ist,  das  in 
der  Trägerplatte  verschiebbar  gelagert  ist,  wobei  das 
Schieberelement  zwei  Durchgangsbohrungen  auf- 

weist,  die  in  der  Öffnungsstellung  des  Schieberele- 
mentes  Kanalabschnitte  der  beiden  Strömungskanä- 
le  bilden,  ferner  das  Schieberelement  den  Flüssig- 
keitsentnahmekanal  und  den  Belüftungskanal  auf- 

5  weist,  die  in  der  Sperrstellung  mit  den  Strömungska- 
nalabschnitten  eines  Einstechdornes  in  Strömungs- 
verbindung  gelangen.  Bei  dieser  Gestaltung  sind  in 
der  Sperrstellung  des  Absperrelementes  die  zum  un- 
teren,  leeren  Behältnis  führenden  Abschnitte  der 

10  Strömungskanäle  abgesperrt  und  es  erfolgt  die  Flüs- 
sigkeitsentnahme  aus  dem  oberen  Behältnis  bzw. 
dessen  Belüftung  ausschließlich  überdie  dem  oberen 
Behältnis  zugeordneten  Kanalabschnitte  der  beiden 
Strömungskanäle  und  den  Flüssigkeitsentnahmeka- 

15  nal  sowie  den  Belüftungskanal.  In  diesem  Zusam- 
menhang  sieht  eine  besondere  Ausführungsform  der 
Erfindung  vor,  daß  das  Schieberelement  in  einge- 
schobener  Position  seine  Sperrstellung  einnimmt. 
Geht  man  davon  aus,  daß  mit  dem  Anschlußstutzen 

20  des  Schieberelementes  primär  eine  Spritze  zum  Ent- 
nehmen  der  gelösten  Flüssigkeit  verbunden  wird  und 
der  Anschlußstutzen  in  Schieberichtung  des  Schie- 
berelementes  orientiert  ist,  kann  das  Überführen  des 
Schieberelementes  in  seine  Sperrstellung  durch  eine 

25  ausgeprägte  Einsteckbewegung  der  Spritze  in  den 
Anschlußstutzen  bewerkstelligt  werden. 

Eine  zweite  Ausgestaltung  des  eingangs  be- 
schriebenen  Erfindungsprinzipes  sieht  vor,  daß  das 
Absperrelement  als  Hahn  mit  zwei  T-Durchgängen 

30  ausgebildet  ist,  wobei  ein  erster  und  ein  zweiter  Aus- 
gang  des  jeweiligen  Durchganges  in  der  Offenstel- 
lung  des  Hahns  in  Strömungsverbindung  mit  einem 
der  Strömungskanäle  der  Einstechdorne  steht  und 
der  dritte  Ausgang  durch  die  Trägerplatte  verschlos- 

35  sen  ist,  sowie  in  der  Sperrstellung  des  Hahns  der  er- 
ste  Ausgang  des  jeweiligen  Durchgangs  durch  die 
Trägerplatte  verschlossen  ist  und  der  zweite  und  der 
dritte  Ausgang  des  jeweiligen  Durchgangs  in  Strö- 
mungsverbindung  mit  dem  Kanalabschnitteines  Ein- 

40  stechdorns  und  dem  Flüssigkeitsentnahmekanal 
bzw.  dem  Belüftungskanal  steht.  Im  Unterschied  zu 
der  Schiebervariante  wird  bei  der  Hahnvariante  die 
Verbindung  zwischen  dem  zu  entleerenden  Behältnis 
und  dem  Flüssigkeitsentnahmekanal  bzw.  dem  Belüf- 

45  tungskanal  durch  Drehen  des  Hahnes  in  dessen 
Sperrstellung  bewirkt.  Es  wird  als  vorteilhaft  angese- 
hen,  wenn,  wie  zuvor  beschrieben,  der  Hahn  zwei  T- 
Durchgänge  aufweist,  grundsätzlich  würde  es  aber 
ausreichend  sein,  einen  T-Durchgang  vorzusehen, 

so  der  in  Wirkverbindung  mit  dem  der  Flüssigkeitsent- 
nahme  dienenden  Strömungskanal  bringbar  ist,  wäh- 
rend  der  andere  Durchgang  gerade  sein  könnte,  so 
daß  er  bei  in  Sperrstellung  befindlichem  Hahn  den  zu- 
geordneten  Strömungskanal  sperrt  und  damit  keine 

55  Belüftung  desjenigen  Behältnisses  ermöglicht,  aus 
dem  die  gelöste  Substanz  zu  entnehmen  ist.  In  die- 
sem  Fall  müßte  die  gelöste  Substanz  gegen  zuneh- 
menden  Unterdruckaus  dem  zugeordneten  Behältnis 
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entnommen  werden.  Ein  Druckausgleich  wäre  nach 
dem  Entfernen  der  Spritze  aus  dem  Anschlußstutzen 
nach  vorherigem  nach  unten  Schwenken  des  Behält- 
nisses  möglich. 

Eine  dritte  Ausgestaltung  des  eingangs  beschrie- 
benen  Erfindungsprinzips  sieht  vor,  daß  in  den  Flüs- 
sigkeitsentnahmekanal  ein  Ventil  integriert  ist,  insbe- 
sondere  ein  Lippenventil,  das  bei  Aufbringen  eines 
Unterdrucks  auf  der  Anschlußstutzenseite  eine 
Durchströmung  des  Flüssigkeitsentnahmekanals 
zum  Anschlußstutzen  hin  zuläßt.  Dort  ist  in  das 
gleichfalls  als  Schieberelement  ausgebildete  Ab- 
sperrelement  der  Flüssigkeitsentnahmekanal  inte- 
griert,  wobei  bei  in  Sperrstellung  befindlichem  Schie- 
berelement  dieses  den  Durchgang  durch  den  zuge- 
ordneten  Strömungskanal  unterbricht,  so  daß  ein 
Strömungsweg  vom  anderen  Abschnitt  dieses  Strö- 
mungskanals  durch  den  Flüssigkeitsentnahmekanal 
und  damit  bei  Anlegen  eines  Unterdruckes  durch  das 
Ventil  möglich  ist.  Bei  in  Öffnungsstellung  befindli- 
chem  Schieberelement  und  nicht  aufgesetzter  Spritze 
bzw.  nicht  angeschlossenem  Überleitungssystem 
und  damit  fehlendem  Unterdruck  schließt  das  Ventil 
den  zugeordneten  Strömungskanal  im  Bereich  des 
Anschlußstutzens  ab. 

Bei  einem  alternativen  Gerät,  mit  einer  Träger- 
platte  und  mit  dieser  verbundenen,  diametral  zuein- 
ander  angeordneten  Einstechdornen,  durch  die  zwei 
Strömungskanäle  geführt  sind,  ist  ferner  vorgesehen, 
daß  einer  der  Strömungskanäle  eine  Abzweigung 
aufweist,  die  in  einen  Anschlußstutzen  mündet,  der 
der  Aufnahme  eines  konusförmigen  Ansatzes  einer 
Spritze  oder  eines  anderen  Einmalsystems  dient,  wo- 
bei  die  den  Strömungskanal  bildende  Gerätewan- 
dung  auf  Höhe  des  Anschlußstutzens  auf  der  diesem 
gegenüberliegenden  Seite  einen  sich  im  wesentli- 
chen  senkrecht  zum  Strömungsweg  angeordneten 
Absatz  aufweist,  den  der  in  den  Anschlußstutzen  ein- 
geführte  Ansatz  kontaktiert,  derart,  daß  der  Ansatz 
den  Strömungsweg  zu  einem  Kanalabschnitt  absperrt 
und  eine  Strömungsverbindung  zwischen  dem  Strö- 
mungsweg  zum  anderen  Kanalabschnitt  und  der 
Spritze/Einmalsystem  öffnet,  wobei  bei  entnommener 
Spritze  der  Anschlußstutzen  durch  eine  Verschluß- 
kappe  verschlossen  ist.  Bei  dieser  Variante  ist  damit 
weder  ein  Absperrelement  noch  ein  Ventil  erforder- 
lich,  sondern  es  erfolgt  bei  dem  beschriebenen  Gerät 
die  Unterbrechung  des  einen  Strömungskanales  un- 
mittelbar  durch  den  in  den  Anschlußstutzen  einge- 
führten  Ansatz,  der  den  vorstehenden  Absatz  kontak- 
tiert  und  damit  bei  abgesperrtem,  einen  Kanalab- 
schnitt  und  gegenüber  dem  Anschlußstutzen  abge- 
dichtetem  Spritzenansatz  bei  beabstandet  zur  gegen- 
überliegenden  Gehäusewandung  eingenommener 
Position,  eine  Entnahme  der  Flüssigkeit  erlaubt. 

Eine  grundsätzliche,  bevorzugte  Ausführungs- 
form  sieht  vor,  daß  bei  denjenigen  Ausgestaltungen, 
bei  denen  ein  Flüssigkeitsentnahmekanal  und/oder 

ein  Belüftungskanal  vorhanden  ist,  in  diesem  ein  Fil- 
ter  integriert  ist. 

Weitere  Merkmale  der  Erfindung  sind  in  der  Be- 
schreibung  der  Figuren  dargestellt,  wobei  bemerkt 

5  wird,  daß  alle  Einzelmerkmale  und  alle  Kombinatio- 
nen  von  Einzelmerkmalen  erfindungswesentlich  sind. 

Inden  Figuren  istdie  Erfindung  an  mehreren  Aus- 
führungsformen  beispielsweise  dargestellt,  ohne  auf 
diese  beschränkt  zu  sein.  Es  stellt  dar: 

10  Figuren  1a,  1b,  1c  das  erfindungsgemäße  Gerät 
im  Zusammenwirken  mit  zwei  Behältnissen,  zur 
Verdeutlichung  des  Anwendungsgebietes  des 
Gerätes, 
Figur  2a  einen  Schnitt  durch  eine  erste  Ausfüh- 

15  rungsform  des  Gerätes  in  der  Offenstellung  des 
als  Schieberelement  ausgebildeten  Absperrele- 
mentes, 
Figur  2b  einen  Schnitt  gemäß  Figur  2a  durch  das 
Gerät  bei  in  Sperrstellung  befindlichem  Schieber- 

20  element, 
Figur  3a  einen  Schnitt  durch  eine  zweite  Ausfüh- 
rungsform  des  Gerätes,  bei  der  das  Absperrele- 
ment  als  Hahn  mit  zwei  T-Durchgängen  ausgebil- 
det  ist,  in  der  Offenstellung  des  Hahnes, 

25  Figur  3b  einen  Schnitt  entsprechend  Figur  3a  in 
der  Sperrstellung  des  Hahnes, 
Figuren  3c  und  3d  Schnitte  durch  die  in  den  Figu- 
ren  3a  und  3b  gezeigten  Geräte,  gemäß  den  dor- 
tigen  Linien  A-A, 

30  Figur  4a  einen  Schnitt  durch  eine  dritte  Ausfüh- 
rungsform  des  Gerätes,  gezeigt  in  der  Offenstel- 
lung  des  als  Schieberelement  ausgebildeten  Ab- 
sperrelementes, 
Figur  4b  einen  Schnitt  durch  das  in  Figur  4a  dar- 

35  gestellte  Gerät  in  der  Sperrstellung  des  Schieber- 
elementes,  bei  auf  den  Anschlußstutzen  aufge- 
setzter  Spritze, 
Figur  5a  einen  Schnitt  durch  eine  weitere  Ausfüh- 
rungsform  des  Gerätes,  bei  der  beide  Strömungs- 

40  kanäle  offen  sind  und  der  Anschlußstutzen  mit- 
tels  eines  Verschlußelementes  verschlossen  ist 
und 
Figur  5b  die  Variante  nach  Figur  5a,  bei  abge- 
nommenem  Verschlußdeckel  und  in  den  An- 

45  schlußstutzen  eingeführter  Spritze. 
Die  Figuren  1a,  1b  und  1c  verdeutlichen  die  der 

Erfindung  zugrundeliegende  Problematik.  Eine  in  ei- 
nem  ersten  Behältnis,  der  Flasche  1  befindliche  Sub- 
stanz  soll  mittels  einer  in  einem  zweiten  Behältnis,  der 

so  Flasche  2  befindlichen  Flüssigkeit,  vorliegend  Was- 
ser,  aufgelöst  werden  und  die  gelöste  Substanz  an- 
schließend  mittels  des  erfindungsgemäßen  Gerätes  3 
aus  der  Flasche  1  entnommen  werden. 

Figur  1a  zeigt  das  Gerät  3  in  stark  vereinfachter 
55  Darstellung.  Es  weist  eine  Trägerplatte  4  auf,  in  der 

ein  als  Schieber  ausgebildetes  Absperrelement  5, 
das  im  Bereich  der  Trägerplatte  4  strichliert  darge- 
stellt  ist,  in  Richtung  der  Doppelpfeile  B  verschiebbar 

5 
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ist.  Auf  der  Ober-  und  Unterseite  weist  die  Trägerplat- 
te  4  jeweils  zwei  Einstechdorne  6  und  7  bzw.  8  und  9 
in  Form  von  Metallkanülen  auf,  wobei  der  lange  Ein- 
stechdorn  6  mit  dem  kurzen  Einstechdorn  8  und  der 
kurze  Einstechdorn  7  mit  dem  langen  Einstechdorn  9 
fluchtet  und  damit  auch  die  durch  die  Einstechdorne 
6  bis  9  gebildeten,  dieser  Figur  1  nicht  näher  ent- 
nehmbaren  Strömungskanäle.  Das  Absperrelement  5 
weist  ferner  zwei  Durchgangsbohrungen  10  und  11 
auf,  die  in  der  ausgezogenen,  die  Öffnungsstellung 
repräsentierenden  Position  des  Absperrelementes 
mit  den  Strömungskanälen  der  Einstechdorne  6  und 
8  bzw.  7  und  9  fluchten.  Des  weiteren  ist  das  Absperr- 
element  5  mit  einem  Flüssigkeitsentnahmekanal  12 
und  einem  Belüftungskanal  13  versehen,  die  bei  ein- 
geschobener,  die  Sperrstellung  des  Absperrelemen- 
tes  5  repräsentierender  Position  in  Verbindung  mit 
dem  Abschnitt  des  Strömungskanales  des  Einstech- 
dornes  6  bzw.  des  Einstechdornes  7  gelangen  und  die 
Strömungskanalabschnitte  der  Einstechdorne  8  und 
9  absperren.  Die  insoweit  beschriebene  Anordnung 
funktioniert  wie  folgt: 

Bei  in  Öffnungsstellung  befindlichem  Absperrele- 
ment  5  wird  in  eine  mit  einer  Seite  der  Trägerplatte  4 
verbundene  Aufnahmehülse  14  die  Flasche  1  mit  ih- 
rem  Flaschenhals  eingesteckt,  dabei  durchdringen 
die  Einstechdorne  8  und  9  einen  nicht  näher  gezeig- 
ten,  aus  Gummi  bestehenden  Verschlußstopfen  der 
Flasche  1  .  In  eine  auf  der  anderen  Seite  der  Träger- 
platte  4  befindliche  Aufnahmehülse  1  5  wird  die  ande- 
re  Flasche  2  mit  ihrem  Flaschenhals  eingesteckt  und 
es  durchdringen  entsprechend  die  Einstechdorne  6 
und  7  den  nicht  näher  gezeigten  Gummiverschluß- 
stopfen  dieser  Flasche  2.  Beim  Aufstecken  der  Fla- 
schen  1  und  2  befindet  sich  das  Absperrelement  5  in 
seiner  Öffnungsstellung,  diese  Ausgangssituation  ist 
in  Figur  1a  gezeigt.  Die  das  Wasser  enthaltende  Fla- 
sche  2  wird  nach  oben  gehalten,  so  daß  das  Wasser 
durch  den  kurzen  Einstechdorn  7,  die  Durchgangs- 
bohrung  1  1  und  den  Einstechdorn  9  in  die  untere,  die 
zu  lösende  Substanz  enthaltende  Flasche  1  übertre- 
ten  kann,  während  entsprechend  dem  Füllungszu- 
stand  der  Flasche  1  die  in  dieser  befindliche  Luft 
durch  den  Einstechdorn  B,  die  Durchgangsbohrung 
10  und  den  langen  Einstechdorn  6  in  die  Flasche  2 
übertritt.  Nachdem  das  Wasser  aus  der  Flasche  2 
vollständig  in  die  Flasche  1  übergeströmt  ist  und  dort 
die  Substanz  aufgelöst  hat,  wird  in  einen  in  Fließver- 
bindung  mit  dem  Flüssigkeitskanal  12  stehenden  An- 
schlußstutzen  16  der  Spritzenansatz  17  einer  nur  teil- 
weise  dargestellten  Entnahmespritze  18  eingeführt, 
wobei  infolge  der  Einführbewegung  das  Absperrele- 
ment  5  unmittelbar  in  die  Sperrstellung  überführt  wird. 
Dieser  Zustand  ist  in  der  Darstellung  der  Figur  1  b  ge- 
zeigt.  Es  befindet  sich  damit  der  Flüssigkeitsentnah- 
mekanal  12  in  Fließverbindung  mit  dem  Einstechdorn 
B,  während  der  Belüftungskanal  13  an  den  Einstech- 
dorn  9  angeschlossen  ist. 

Nachdem  die  Substanz  aufgelöst  ist,  wird,  wie  in 
der  Figur  1b  durch  den  Pfeil  C  verdeutlicht,  die  Trä- 
gerplatte  4  mit  den  beiden  Flaschen  1  und  2  um  die 
Längsachse  der  Entnahmespritze  18  um  180°  ge- 

5  schwenkt,  so  daß  die  Flasche  1  ,  die  die  in  Wasser  ge- 
löste  Substanz  enthält,  oben  angeordnet  ist,  und  die 
leere  Flasche  2  unten.  Beim  Aufziehen  der  Entnah- 
mespritze  18  kann  aus  der  Flasche  1  durch  den  kur- 
zen  Einstechdorn  B  und  den  Flüssigkeitsentnahme- 

10  kanal  1  2  die  die  Substanz  enthaltende  Flüssigkeit  aus 
der  Flasche  1  entnommen  werden,  durch  den  Belüf- 
tungskanal  13  und  den  langen  Einstechdorn  9  kann 
Luft  in  die  Flasche  1  gelangen.  Dieser  Zustand  ist  in 
der  Figur  1c  gezeigt.  Soll  die  Einmalspritze  18  durch 

15  eine  andere  ersetzt  werden,  kann  dies  beispielsweise 
dadurch  geschehen,  daß  die  Anordnung  vordem  Ent- 
fernen  der  Spritze  in  die  Position  gemäß  Figur  1b 
überführt  wird,  und  nach  dem  Aufstecken  der  näch- 
sten  Spritze  die  Position  der  Figur  1c  zurückge- 

20  schwenkt  wird. 
Die  Figuren  2a  und  2b  zeigen  eine  modifizierte 

Gestaltung  des  erfindungsgemäßen  Gerätes  3  unter 
Verwendung  eines  als  Schieber  ausgebildeten  Ab- 
sperrelementes  5.  Das  Gerät  3  besteht  insgesamt  aus 

25  Kunststoff.  Mit  der  Trägerplatte  4  sind  unmittelbar 
zwei  diametral  angeordnete  Einstechdorne  1  9  und  20 
verbunden,  durch  die  die  beiden  Strömungskanäle  21 
und  22  geführt  sind.  In  der  in  Figur  2a  gezeigten  Of- 
fenstellung  stehen  diese  Strömungskanäle  21  bzw. 

30  22  in  Fließverbindung  mit  den  Durchgangsbohrungen 
10  bzw.  11  des  Absperrelementes  5.  Entsprechend 
der  Darstellung  in  der  Figur  1a  wird  der  Einstechdorn 
1  9  in  die  Flasche  1  und  der  Einstechdorn  20  in  die  Fla- 
sche  2  eingesteckt,  so  daß,  nachdem  die  Flasche  2 

35  nach  oben  geschwenkt  ist,  das  Wasser  aus  der  Fla- 
sche  2  in  die  die  zu  lösende  Substanz  enthaltende 
Flasche  1  überströmen  kann.  Ist  dies  erfolgt,  wird  das 
Absperrelement  5  in  seine  Sperrstellung  überführt 
und  anschließend  die  Anordnung  um  180°  ver- 

40  schwenkt,  so  daß  die  das  Wasser  und  die  Substanz 
enthaltende  Flasche  1  oben  angeordnet  ist.  Die  Stel- 
lung  des  Absperrelementes  5  in  dieser  Endposition  ist 
in  Figur  2b  gezeigt,  nach  der  im  Bereich  des  Einstech- 
dornes  19  der  Strömungskanal  21  über  die  kurze  Ka- 

45  nallänge  in  Fließverbindung  mit  dem  Flüssigkeitsent- 
nahmekanal  12  steht  und  die  lange  Kanallänge  des 
Strömungskanals  22  über  den  Belüftungskanal  13  an 
der  umgebenden  Atmosphäre  liegt.  Im  unmittelbaren 
Übergang  von  der  Durchgangsbohrung  10  zum  zuge- 

50  ordneten  Strömungskanal  21  ist  ein  in  das  Absperr- 
element  5  integrierter  Flüssigkeitsfilter  23  vorgese- 
hen  und  entsprechend  ein  Luftfilter  24  im  Übergangs- 
bereich  zwischen  dem  Belüftungskanal  13  und  dem 
zugeordneten  Abschnitt  des  Strömungskanals  22. 

55  Der  Flüssigkeitsentnahmekanal  12  mündet  in  einen 
Anschlußstutzen  25  für  die  Entnahmespritze  18,  fer- 
ner  in  einen  Anschlußstutzen  26  für  eine  an  das  Gerät 
3  und  damit  an  die  Gesamtanordnung  anschließba- 
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res,  nicht  gezeigtes  Überleitungssystem.  Die  An- 
schlußstutzen  25  und  26  sind  gegebenenfalls  mittels 
Verschlußkappen  27  verschließbar.  Zwei  am  Ab- 
sperrelement  5  angeordnete  Rastierelemente  28  und 
29  dienen  dem  Festlegen  des  Absperrelementes  in 
dessen  Öffnungsstellung  bzw.  Sperrstellung,  indem 
jeweils  eines  der  Rastierelemente  28  bzw.  29  in  eine 
Ausnehmung  30  der  Trägerplatte  einreift. 

Bei  der  Ausführungsform  nach  den  Figuren  3a  bis 
3d  weist  das  Gerät  3  entsprechend  der  zuvor  be- 
schriebenen  Ausführungsform  zwei  Einstechdorne 
1  9  und  20  auf,  wobei  dort  jedoch  das  Absperrelement 
5  als  Hahn  mit  zwei  T-Durchgängen  31  und  32  aus- 
gebildet  ist.  Jeder  T-Durchgang  31  bzw.  32  weist  so- 
mit  drei  Ausgänge  33,  34  bzw.  35  auf.  In  der  Offen- 
stellung  des  Absperrelementes  5,  bei  der  die  Ausgän- 
ge  35  verschlossen  sind,  verbinden  die  zwischen  den 
Ausgängen  33  und  34  befindlichen  Bohrungsab- 
schnitte  der  T-Durchgänge  31  bzw.  32  diese  mit  den 
Strömungskanälen  21  bzw.  22,  so  daß  bei  in  die  Fla- 
schen  1  bzw.  2  eingesteckten  Einstechdornen  19 
bzw.  20  das  in  der  Flasche  2  befindliche  Wasser  in  die 
Flasche  1  überströmen  und  damit  die  hierin  befindli- 
che  Substanz  auflösen  kann.  Das  Gerät  3  ist  in  der 
diesbezüglichen  Stellung  des  Absperrelementes  5  in 
den  Figuren  3a  und  3c  gezeigt.  Zur  Entnahme  der  ge- 
lösten  Substanz  ist  es  dann  wieder  nur  erforderlich, 
das  Absperrelement  5  in  die  Sperrstellung  zu  überfüh- 
ren  und  die  Anordnung  insgesamt  um  180°  zu 
schwenken.  Die  Sperrstellung  ist  in  den  Figuren  3b 
und  3d  gezeigt,  wonach  das  Absperrelement  5  um  90° 
gedreht  ist  und  damit  eine  Strömungsverbindung  zwi- 
schen  dem  dem  Einstechdorn  19  zugeordneten  Ab- 
schnitt  des  Strömungskanales  21  über  die  Ausgänge 
35  und  33  zum  Flüssigkeitsentnahmekanal  12  gebil- 
det  ist.  Entsprechend  ist  eine  Strömungsverbindung 
zwischen  dem  dem  Einstechdorn  19  zugeordneten 
Abschnitt  des  Strömungskanales  22  mit  den  Ausgän- 
gen  35  und  33  des  anderen  T-Durchganges  32  gege- 
ben,  wobei  der  Ausgang  33  in  nicht  näher  dargestell- 
ter  Art  und  Weise  gleichfalls  an  Atmosphäre  liegt,  das 
heißt  in  der  Sperrstellung  des  Absperrelementes  5  in 
Verbindung  mit  einer  Öffnung  in  der  Trägerplatte  4  ge- 
bracht  ist.  Es  wäre  aber  auch  gleichfalls  denkbar, 
nicht  nur  den  Ausgang  34,  sondern  auch  den  Aus- 
gang  33  zu  sperren. 

Bei  der  Ausführungsform  nach  den  Figuren  4a 
und  4b  weist  das  Gerät  3  wiederum  die  beiden  Ein- 
stechdorne  19  und  20  auf,  mit  den  Strömungskanälen 
21  und  22.  Dort  ist  allerdings  das  als  Schieber  ausge- 
bildete  Absperrelement  5  ausschließlich  einem  Strö- 
mungskanal,  nämlich  dem  Strömungskanal  21  zuge- 
ordnet.  Das  im  wesentlichen  rotationssymmetrisch 
ausgebildete  Absperrelement  5,  das  unmittelbar  in 
den  Anschlußstutzen  16  für  die  Entnahmespritze  18 
mündet,  weist  auf  der  dem  Einstechdorn  20  zuge- 
wandten  Seite  des  Strömungskanales  21  einen  Vor- 
sprung  36  auf,  der  in  der  Öffnungsstellung  des  Ab- 

sperrelementes  5  soweit  von  der  Trennwand  37  zwi- 
schen  den  beiden  Strömungskanälen  21  und  22  ent- 
fernt  angeord  net  ist,  daß  d  ie  Strömu  ngskanäle  2  1  und 
22  ungehindert  beim  Auflösen  der  Substanz  durch- 

5  strömt  werden  können.  Ein  in  das  Absperrelement  5 
integriertes,  mit  seiner  Spitze  zum  Anschlußstutzen 
16  weisendes  Lippenventil  38  verhindert,  daß  beim 
Übertreten  des  Wassers  zum  Auflösen  der  Substanz 
Wasser  in  den  Anschlußstutzen  16  eintritt.  Um  das 

10  Absperrelement  5  in  die  Sperrstellung  zu  überführen, 
wird  die  Entnahmespritze  18  mit  dem  Spritzenansatz 
17  in  den  Anschlußstutzen  16  eingesteckt,  wobei 
während  der  Einsteckbewegung  das  Absperrelement 
5  in  Richtung  der  Trennwand  37  bewegt  wird,  bis  der 

15  Vorsprung  36  an  der  Trennwand  37  anliegt  und  den 
Durchgang  durch  den  Strömungskanal  22  im  Bereich 
des  Einstechdornes  20  verschließt.  Entnommen  wird 
die  gelöste  Substanz  aus  der  Flasche  1  durch  den 
Strömungskanal  21  des  Einstechdornes  19,  indem 

20  die  Entnahmespritze  18  aufgezogen  wird,  womit  sich 
das  Lippenventil  38  öffnet,  indem  sich  die  Lippenab- 
schnitte  39  auseinanderbewegen.  Auch  bei  dieser 
Ausführungsform  ist  in  das  Absperrelement  5  ein 
Flüssigkeitsfilter  23  integriert.  Nicht  gezeigt  ist  eine 

25  Verdrehsicherung  zwischen  dem  Absperrelement  5 
und  einem  dessen  Führung  dienenden  Geräteansatz 
40.  Bei  dieser  Ausführungsform  erstrecktsich  die  Trä- 
gerplatte  4  im  wesentlichen  senkrecht  zur  Zeichen- 
ebene.  Da  bei  dieser  Ausführungsform  kein  separater 

30  Belüftungskanal  1  3  im  Absperrelement  5  vorgesehen 
ist,  eignet  sich  das  Gerät  3  insbesondere  für  nicht 
starre  Behältnisse,  beispielsweise  Kunststoffbeutel. 

Auch  die  Ausführungsformen  nach  den  Figuren 
5a  und  5b  weist  entsprechend  derjenigen  nach  den 

35  Figuren  4a  und  4b  zwei  Einstechdorne  19  und  20  mit 
zwei  Strömungskanälen  21  und  22  auf.  Auf  etwa  hal- 
ber  Länge  des  Strömungskanales  22  mündet  dieser 
in  den  Anschlußstutzen  16,  der  mit  einer  Verschluß- 
kappe  verschlossen  ist.  Die  Trennwand  37  weist  auf 

40  der  dem  Anschlußstutzen  16  zugewandten  Seite  auf 
Höhe  des  Anschlußstutzens  16  einen  sich  im  wesent- 
lichen  senkrecht  zum  Strömungsweg  angeordneten 
Absatz  auf.  Wird  nach  dem  Entfernen  der  Verschluß- 
kappe  der  Spritzenansatz  1  7  der  Entnahmespritze  1  8 

45  in  den  Anschlußstutzen  16  eingeführt,  kontaktiert  der 
Spritzenansatz  17  über  einen  Bogen  seines  Stirnrin- 
ges  den  vorstehenden  Absatz  41  ,  bei  gleichzeitiger 
Abdichtung  des  Spritzenansatzes  1  7  zum  Ansatzstut- 
zen  16  hin,  so  daß  der  Strömungsweg  durch  den  dem 

so  Einstechdorn  20  zugeordneten  Bereich  des  Strö- 
mungskanales  21  gesperrt  ist.  Während  bei  nicht  ein- 
geführter  Entnahmespritze  18  oder  bei  verschlosse- 
nem  Anschlußstutzen  16  die  Flüssigkeit  ungehindert 
durch  die  Einstechdorne  19  und  20  strömen  kann,  bei 

55  gleichzeitiger  Entlüftung  durch  die  Einstechdorne, 
kann,  wie  in  Figur  5b  gezeigt,  bei  eingeführter  Entnah- 
mespritze  18  gelöste  Substanz  bei  mittels  des  Sprit- 
zenansatzes  17  unterbrochenem  Strömungskanal  21 

7 



11 EP  0  521  460  A1 12 

entnommen  werden.  Auch  bei  der  Ausführungsform 
nach  den  Figuren  5a  und  5b  erstreckt  sich  die  Träger- 
platte  4  senkrecht  zur  Zeichenebene. 

Patentansprüche 

1.  Gerät,  insbesondere  für  medizinische  Zwecke, 
mit  einer  Trägerplatte  und  mit  dieser  verbunde- 
nen,  diametral  zueinander  angeordneten  Ein- 
stechdornen,  durch  die  zwei  Strömungskanäle 
geführt  sind,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  es 
ein  mit  einem  der  Strömungskanäle  (21,  22)  zu- 
sammenwirkendes  Absperrelement  (5)  aufweist, 
das  in  einer  Öffnungsstellung  den  Durchfluß 
durch  den  Strömungskanal  (21;  22)  freigibt,  und 
in  einer  Sperrstellung  den  Durchfluß  durch  den 
Strömungskanal  (21;  22)  sperrt,  wobei  in  der 
Sperrstellung  ein  Flüssigkeitsentnahmekanal 
(12)  des  Gerätes  (3)  in  Strömungsverbindung  mit 
einem  zu  einer  Einstechspitze  (19)  offenen  Ab- 
schnitt  des  Strömungskanals  (21  ;  22)  gelangt,  so- 
wie  der  Flüssigkeitsentnahmekanal  (12)  in  einen 
Anschlußstutzen  (16;  25,  26)  mündet. 

2.  Gerät  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  das  Absperrelement  (5)  auch  mit  dem 
anderen  Strömungskanal  (22,  21)  zusammen- 
wirkt,  wobei  das  Absperrelement  (5)  in  der  Öff- 
nungsstellung  den  Durchlaß  durch  den  anderen 
Strömungskanal  (22;  21)  freigibt  und  in  der  Sperr- 
stellung  den  Durchfluß  durch  den  anderen  Strö- 
mungskanal  (22;  21)  sperrt,  wobei  ferner  in  der 
Sperrstellung  ein  nach  außen  hin  offener  Belüf- 
tungskanal  (1  3)  des  Gerätes  (3)  in  Strömungsver- 
bindung  mit  einem  zu  einem  Ansatz  (17)  einer 
Spritze  (18)  oder  eines  anderen  Einmalsystems 
offenen  Abschnitt  des  anderen  Strömungskana- 
les  (22;  21)  gelangt. 

3.  Gerät  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  es  zwei  diametral  angeordnete 
Einstechdorne  (19,  20)  aufweist. 

4.  Gerät  nach  Anspruch  3,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  die  Austrittsöffnungen  des  einen  Strö- 
mungskanals  (21)  im  Bereich  der  Einstechspitze 
des  einen  Einstechdorns  (20)  und  beabstandet 
zur  Einstechspitze  des  anderen  Einstechdorns 
(19)  angeordnet  sind,  sowie  die  Austrittsöffnun- 
gen  des  anderen  Strömungskanales  (22)  im  Be- 
reich  der  Einstechspitze  des  anderen  Einstech- 
dornes  (19)  und  beabstandet  zur  Einstechspitze 
des  einen  Einstechdornes  (20)  angeordnet  sind. 

5.  Gerät  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  4,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  sich  die  Einstech- 
dorne  (19,  20)  senkrecht  zur  Plattenebene  der 

Trägerplatte  (5)  erstrecken. 

6.  Gerät  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  5,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  das  Absperrele- 

5  ment  (5)  als  Schieberelement  ausgebildet  ist,  das 
in  der  Trägerplatte  (4)  verschieblich  gelagert  ist, 
wobei  das  Schieberelement  (5)  zwei  Durch- 
gangsbohrungen  (10,  11)  aufweist,  die  in  der  Öff- 
nungsstellung  des  Schieberelementes  (5)  Kanal- 

10  abschnitte  der  beiden  Strömungskanäle  (21  ,  22) 
bilden,  ferner  das  Schieberelement  (5)  den  Flüs- 
sigkeitsentnahmekanal  (12)  und  den  Belüftungs- 
kanal  (13)  aufweist,  die  in  der  Sperrstellung  mit 
den  Strömungskanalabschnitten  eines  Einstech- 

15  dornes  (19)  in  Strömungsverbindung  gelangen. 

7.  Gerät  nach  Anspruch  6,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  das  Schieberelement  (5)  in  eingescho- 
bener  Position  seine  Sperrstellung  einnimmt. 

20 
8.  Gerät  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  5,  da- 

durch  gekennzeichnet,  daß  das  Absperrele- 
ment  (5)  als  Hahn  mit  zwei  T-Durchgängen  (31, 
32)  ausgebildet  ist,  wobei  ein  erster  (33)  und  ein 

25  zweiter  Ausgang  (34)  des  jeweiligen  Durchgan- 
ges  (31;  32)  in  der  Öffnungsstellung  des  Hahns  in 
Strömungsverbindung  mit  einem  der  Strömungs- 
kanäle  (21,  22)  der  Einstechdorne  (19,  20)  steht 
und  der  dritte  Ausgang  (35)  durch  die  Trägerplat- 

30  te  (4)  verschlossen  ist,  sowie  in  der  Sperrstellung 
des  Hahns  der  erste  Ausgang  (33)  des  jeweiligen 
Durchganges  (31;  32)  durch  die  Trägerplatte  (4) 
verschlossen  ist  und  der  zweite  (34)  und  der  dritte 
Ausgang  (35)  des  jeweiligen  Durchganges  (31; 

35  32)  in  Strömungsverbindung  mit  dem  Kanalab- 
schnitt  eines  Einstechdorns  (19)  und  dem  Flüs- 
sigkeitsentnahmekanal  (12)  bzw.  dem  Belüf- 
tungskanal  (13)  steht. 

40  9.  Gerät  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  in  den  Flüssigkeitsentnahmekanal  (12) 
ein  Ventil  (38)  integriert  ist,  insbesondere  ein  Lip- 
penventil,  das  bei  Aufbringen  eines  anschluß- 
stückseitigen  Unterdruckes  eine  Durchströmung 

45  des  Flüssigkeitsentnahmekanals  (12)  zum  An- 
schlußstutzen  (16)  hin  zuläßt. 

10.  Gerät  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  9,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  in  den  Flüssigkeits- 

so  entnahmekanal  (12)  und/oder  den  Belüftungska- 
nal  (13)  ein  Filter  (23,  24)  integriert  ist. 

11.  Gerät,  insbesondere  für  medizinische  Zwecke, 
mit  einer  Trägerplatte  und  mit  dieser  verbunde- 

55  nen,  diametral  zueinander  angeordneten  Ein- 
stechdornen,  durch  die  zwei  Strömungskanäle 
geführt  sind,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  ei- 
ner  der  Strömungskanäle  (22)  eine  Abzweigung 
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aufweist,  die  in  einen  Anschlußstutzen  (16)  mün- 
det,  der  der  Aufnahme  eines  konusförmigen  An- 
satzes  (1  7)  einer  Spritze  (1  8)  oder  eines  anderen 
Einmalsystems  dient,  wobei  die  den  Strömungs- 
kanal  (22)  bildende  Gerätewandung  (37)  auf  Hö-  5 
he  des  Anschlußstutzens  (16)  auf  der  diesem  ge- 
genüberliegenden  Seite  einen  im  wesentlichen 
senkrecht  zum  Strömungsweg  angeordneten  Ab- 
satz  (41)  aufweist,  den  der  in  den  Anschlußstut- 
zen  (16)  eingeführte  Spritzenansatz  (17)  kontak-  10 
tiert,  derart,  daß  der  Spritzenansatz  (17)  den 
Strömungsweg  zu  einem  Kanalabschnitt  absperrt 
und  eine  Strömungsverbindung  zwischen  dem 
Strömungsweg  zum  anderen  Kanalabschnitt  und 
der  Spritze  (18)  öfnet,  wobei  bei  entnommener  15 
Spritze  (18)  der  Anschlußstutzen  (16)  durch  eine 
Verschlußkappe  (27)  verschlossen  ist. 

20 
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